Die Walliser bei der Schlacht von Lerida (Mai 1644) by Imesch, Dionys
^ . ^ ^ v . ; v»v jj \.\ jy 
^ ' ***S /•<* >->> / " > ^ f >«> 
i*§! 
^ _ 
(9rf ^ —— • e.- '<? ' - S » ^E> 
Die Walliser bei der Kchlacht non lerida 
(Mai 1644). 
Von D, Imcsch. 
Unser Wlllllsergeschichtsschreiber Böccard bringt auf 
Seite 414 seiner „Histoire du Valais" folgende Notiz ans 
der Negierung des Bischofs Adrian III . von Niedmatten. 
„Am 7. Oktober 1tt42 Schlacht von dérida gegen die Spanier, 
wo das Walliser Regiment Ambucl, 2U00 Mann stark, fast 
gänzlich vernichtet wurde; unter ander»! fanden da ihren Tod 
die Hauptleute Peter von Niedmatten, Matthäus von Werra, 
Iodok Venez und Franz de Preux." 
Nachstehende Zeilen haben den Zweck, diese Angaben 
an Hand zeitgenössischer Quellen richtig zu stellen. 
Schon längst hatte Wallis zahlreiche Söldnerscharen 
in französischen Dienst gestellt: meistens waren es aber 
einzelne Kompagnien, die unter keinem gemeinsamen Kom-
mandu standen. Anfangs des Jahres 1641 verlangte nun 
König Ludwig XII I . von seinen „très cliers grands amis, 
alliés et confédérés du Valais" die Werbung eines ganzen 
Negimentes von 2000 Mann Fus;ue>lk unter einein eigenen 
Obersten aus dem Wallis. 
Ein Landrat, der vom 11,—13. Februar in Sitten 
tagte, beschäftigte sieh mit der Forderung des Königs. I n 
Ansehen der schlimmen Verhältnisse wurde Herr Machet, 
der französische Bevollmächtigte ersucht, sich mit einer gerin-
geren Zahl von Soldaten zu begnügen. Dieser erklärte 
aber kurzweg, entweder müßten 2090 Mann bewilligt werden, 
oder der König übertrage das Regiment einem andern Orte 
der Eidgenossenschaft. Der hohe Landrat führte nun in 
Betracht, daß unsere Landschaft durch dieses Vertrauen der 
königlichen Majestät sehr geehrt werde: daß unsere Land-
schaft schon seit Jahren den Wunsch hatte, ein eigenes Ne-
giment zu stellen und daß, wenn man jetzt die begehrte Zahl 
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absage, dir kgl. Majestät erzürnt werde, so das; sie auch für 
später keine Anerbieten mehr machen unirdc, und beschloß, 
die Aushebung des Regimentes zuzugestehen. Gleichzeitig 
wurden folgende Bedingungen festgesetzt: 1) das; der König 
sich der Truppen bediene nach Inhalt der Vertrage der 
„alliance", 2) das; der kgl. Ambassador seine gewähnlichen 
königlichen,Geschenke mache; 3) das; derselbe dem Oberst und 
den Hauptleuten eine angemessene Kapitulation gewähre: 
4) das; das Regiment keine Waffen aus dem feinde nehme, ') 
Der Landrat stellte auch ei» Reglement van 19 Artikeln 
auf, das van den Soldaten beschworen wurde. -I 
Das Regiment sollte IN Kompagnien von se 200 Mann 
zählen. Laut Kapitulation des Hauptmanns Peter.von ))\\ci>-
matte» bestund die Kompagnie aus 90 Musketieren und 90 
Harnischträgern, :1) 
An die Spitze des Regimentes trat der Oberst Val-
thafar Ambuel von Sitten, der bereits früher in französischen 
Diensten Hauptmann^stelle versehen hatte. Er befehligle 
zugleich die sogenannte „compagnie collonelle": die übrigen 
9 Kompagnien hatte der französische König folgendermaßen 
verteilt: 
die I. dem Bischof, der sie seinem Bruder Peter von 
Riedmatten übergeben, 
die II, dein Ioh. Agten v. Sitten, der sie seinem Eidam 
Benedict de Platea übergebe» : 
die I II . deni Oberste» de Preux von Siders, der sie 
seinem Sohne Franz de Preux übergeben: 
die IV. dem Bannerherrn Inieich und dem Hauptmann 
Iiialbon von Visp, die sie Iuduk Venez übergeben: 
die V. dem Bannerherrn Martin Matlis von Goiiis; 
die VI. dem Peter Allet von Leuk, der sie dem Land-
vogt Matthacus v. Werra übergebe» : 
die VII, de»> Freiherr» K. I , von Stockalper, der fie 
dem Bannerherrn Georg Michlig — Supersaxo 
übergeben: 
die VIII . dem Freiherr» ti. I . v, Stockalper und dem 
Bannerherrn M. Matlis, die sie dem Johann 
Owlig von Brig übergeben: 
') Lllndratsabschied. 2) Grenat, Ilist. rno.l. .1. Valais.
 v. -207. 3) Stockalper-Archiv. R. No, 42. 
— 271 — 
die IX. bon Öcmbesfjauptmcmn H ans Noten, der sie 
seine»! Verwandten Anton Maxen von Naron 
übergeben. ') 
Die Werbung ging rasch vor sich; Ende April war 
mehr als- die nötige Zahl Soldaten eingestellt und wohl-
gemut trat das Regiment seine Reise nach Frankreich cm.2) 
Lieutenant Christoph Perrig oon Brig gibt folgende Schilde-
rang von diesem Marsche und den ersten Eindrücken in der 
Garnison. Sein Brief ist datiert zu „Cales, [Calais| ihn 
Frankreich den 8. tag Hehwmonat" und ist gerichtet an Frei-
Herrn K. I . v. Stockalper, Cr lautet in wörtlicher Wieder-
gäbe der Schreibweise: „Mein geflissen dienst und grust, 
sene seiner N. und F, B. ieder zyt, bestes meines Vermögens, 
als meinem hochgeachthethem Herrn und Patronen zu vor ahn. 
Hab mit diser gelägenheit nitt ermangeln wollen Cyw. 
9Î. inids F. B. mit dise» dry whorten zu salutieren undt 
ihnnen ettwas von uhuserem reist und garnison zu schreiben, 
Nachdei» wier zu Geschs [®ej], gleich ahmb Bhärenpiedt, 
sind geniustret worden, haben 'wier unsern reis durch die 
Clus nach Schadteliung [Cchcitillcm] genommen, undt stirbt 
nachmahlen durch nachgemehlthe städt und fläcken durch-
passiert, sag allein von den fornempsten ührteren uhnferes 
durchzugs, als erstlich durch Nantua [Nantua] ist ein treffen 
stelli aufs der LionerstraN, Sardung. Burgin Bressa ! Bourg 
en Bresses, ein scheue stadt, von danneu auf Malung sMaeon ?], 
ein stadt ligdt ahn de»i flus; Sona [©ctônc], gar schön undt 
wulfeill darin. Nachmahlen sindt wir zu der stadt Tarnung 
IJininiusj kommen; doselbsten sindt die porthen zugesperdt 
und die fallbrugen aufsgezogeu gewnsen, dann unser quar-
tier whar »itt ihn sälbiger stadt assignierdt. Weilen es aber 
gegen den abendt whar nndt das folck miedt. whär man gären 
in die stadt zogen: whar aber vergebens. Also haben uhnsere 
soldathen ein Hausse» strauw, so vor der stadtpordt whar 
ahngezindt und die burger i» schränken Pracht, als wülldt 
niali» die stadt ahuzinden, habe» also frier herausgäbe» 
auf uns und habe» (> soldathe» gelttdte» uhnter uhuserem 
régiment; uhnsere aber habe» hineihngeschossen, etliche ge-
lündt u»dt zwe» burger thodt gschosseu. Sindt also fordt-
') Rcchnunasbach II des Zfrciherrn K. I , u. Stoclalper. 
Stoclalpei-Aichio. Viig. 2) Grenat. I. c. 
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gezogen ihn ein schlächt gering börflcin. Von bannen auf 
Arnelbue [?(maij le Suc], Sulgcn [Seaulieu], San Maur 
1'SemurJ, Sans in Borgunia [Sens], ubi per fcres dies 
ascendiinus fkiviuni nominatum La Siena [Seine] usque 
ad civitatenVilla nova St. Giorigs ^ Villeneuve St. ©cor« 
ges] distantem Pariseis [Paris] quatuor milliaribus ; ex 
qua dominus capitaneus Owlig et capitaneus Benedictus 
Pariseos petierunt. In de a Sanlis [<Senüs| civitas, Cler-
niont, civitas, inde à San Rycbier [<3t. Wicauier] oppi-
dum dis tans a elvi täte Abavilla [?l66cüil(oJ in Piccardia 
uno milliari, in quo oppido mansiinus per (> dies et 
ibidem seeundam mostram feeimus. Ex hoc oppido 
noster dominus collonellus, domini capitanei oinnes, 
aliique officiarii petierunt Abavillam, ubi rex et cardi-
nalis Ruschilgien [Nichelieu] aderant. 
Dosölbften Habt uhnser her obrester und die Herren 
hauptleydl ihr königlich Mäyestedt den funfall gethan, 
welcher fie frindlich empfangen und gesagt, dis fuhr wärdendl 
ihr ihn quartier oder garnison ziechen, das künftig aber ihn 
das salbt. Ter Innig hadt des tags offendlich thafel ge-
halthen, Von St. Nychier ist das regemenbt aussprechen unbt 
ist der obrester sainpt fünf Compagnien nach Arras ihn gar« 
nison gezogen: ber hauptman Owlig »übt seiner Compagnie 
auf Dorlang [Tunisiens], hauptman Maxgsen auf Heyding 
fHesbins] mit seiner Compagnie, dann die zween Herren 
bannerherren Mattlis unb Michlig auff Cales [Calais!, drey 
ftundt von Cngellandt undt acht ftunbt von ftolcinb; ihn 
welcher ftabt der Hauptmann Pros [de Preuxj z>vey ihar 
ihn quartier gelägen, von welchem das frauwenzimmer fil 
gubts sagdt, dan ehr her hauptman Pros sampt feiner 
Compagnie bei bemselbigen wohlbetandt gewäsen, weylen 
ettliche seiner soldathen sich alhier verheirathet haben, als 
fenbrich Thobias Sträler, Joannes Schwyzer von Turbt-
man unb andre mehr. Es ist ihn biser stadt ghar schen, und 
freindtlich volck, ein scheuer mherhafen; ist nllce> zimlich wol-
feil, als allein ber wein kost die mas 9 bähen, ist ohngferdt 
so gros; als bie Shbtner mas. Die luffdt ist alhier ghar 
fryfch, wagst kein wein weydt herumb, wyrbt iber mher 
von Paris und Rofchellen härgfierdt. Dise ftabt ist allein 
4 ftunbt von Niberlanbt, 30 meyl bis nach Antorff. Der 
kynig hadt bie ftabt Haer [Aire] belegret, welche ligbt ihm 
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(cinbt Artiens [Mrtnis] ; man sagdt, dan die spanische arme 
selbige nitt tenue noch mege entsetzen. Die stadt Sedang 
|"©cdfin| gil'dt dem tyniq fil zu schaffen, dan dorthin haben 
sich die rebellischen fyrsten zusame» gethan midt ihr macht. 
Unser her hauptmnn ist schon alhier zu Cales gfatter worden, 
„on pvopter Christum, sed propter Lazarum, Der findi 
streifst und brendt biß aufs eine Halbe meyll Wegs von Hier. 
Istc bonus nuncius Matthaeus continue laboravit febri 
clornestica; inulta novet referet ; sed weis auf disem 
fall meinen» Huchgeachten Herren und netteren nicht anders 
zu schreiben, als allein denselbigen diemietig zu bydthen, 
ehr welle mich geringen, mein Hausmutter, schwester und 
[nieder, auch alle die von niier dependierendt, ihn seiner 
vätterlichen obacht, schuh undt schirumb reeommandiert und 
befolchen halthen, als »nie bis dato geschechen, darumb ich 
seiner Hl. und F. V. allezeytt uon harzen danck sagen will. 
Der l>er leythenapt |Mrnïz] Iost und ich sindt mit 
einandren linidt ehrlaubnis unser Herren hauptleytten) nach 
Amt>endts [9liiiiens| gerithen, welches die fornemfte ftadt ist 
ihn Pieeardi sPiceardie^: da hab ich die scheuste furche» ge-
sehen als ihemalcn: hab auch daselbst des hl, 2 t . Ioannis 
des Ttieiffers Haupt, welches aldörthen ihn hochen ehren gc-
halthen n'yrdl, gesehe». Die ursach warumb der her leithe»^ 
anipt Iost dahin geritthen scyg, »'yrdt seinen F. V. der 
meister Matthe anzchgcn. Mein vorhaben ist, ein reis nach 
^hundren [Üoitoon] ihn Engclland zu thun »udt de»! her 
leithcnampt Iost. Mein her hauptinan ist vorhabendts auf 
künftigen herbst ei» heimreis zu thun: »itt weis ich, ob ehr 
iviirdt lizens ehrlangen. \'il mihi deest, quam lingua 
gallica, ((im si «allerem, nmltum utilitatis et honoris 
tarn cohorti, quam mihimetipsi acquirere possein; 
hucusque quidem, Deo sit laus, omnia heue et féli-
citer in nostra cohorte successere. Weis ieziinder auf 
dis m Hai feiner N. und F. V,, meinem Hochgeachten Herren 
vettheren nndt Patronen, nichts anders zu schreiben, als ihn 
dienst und freyndllich zu bydthen ihn meinem namen gehst-
licher und weltlicher oberkeydt uhnsers lieben zhenden 
i welche Gott der allmächtig ihn gnther gefundhehdt, eini-
sentit und freyem standt gnedigklich ehrhalten welle) mein 
geslisse» gehorsame undt uhnnerthenige dienst und grus ahn-
zumeiden, ihn deroselbigen protection, schuh und schirumb 
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ich mich sampt den meinigen zu jederzeit ganz beflissen und 
biemietig veeommandiv und befisch; ihn sondcrheydt aber ihn 
meinem namen, dienst und freindtlich zu bcgrießen die sydt-
und thussgendreiche frauw basin Caeeiliam, seiner F. B. 
geliebte hausfrauw, sampt seiner lieben fraun> inutther, 
meiner lieben gfatthren, den her Vetter nicyer ©totfalper 
sampt seiner thnssliendtreich husmutter, gleicher gslalt de» 
her Vetter eastlan von Simpillen sampt seiner lieben Haus-
mutter, die frauw basin hauptnmn C'lsbädt Stvckalper zu 
•Katers, den Hern vetter eastlan Caspar Stockalper, sein 
Bruder, den vetter schriber, den vetter seckelmeisier Michel 
Heis, Caspar Onliii, und ibrigc gndtherzige frnndt und inidt-
burger. Und was ich zum ersten hädt füllen schryben, als 
inier zu Sytthen find ahnkommen, hadt min her hauptman 
undt ich midt ihm midt seinen ginsten ihr Hochfirstl. Gnaden 
|Adrian I I I . von Niedmatte»^ ihm fchlos; valedieiert, welcher 
uns fher freindtlich und midt großen erhen empfangen, undt 
inier heimblich den ring ahn seiner handt gezeigtt. Wie sin 
F. V, woll weis, bpdt derwegen gantz ginstigllich, sein N. 
undt F. B. wolle mich bei gemeltem nhnserem gnedigen 
fyrsten und Herr fyrbas reeommandieren und befhelen, dem-
selbig auch min uhnnerthenige gehorsamme und schuldige 
dienst und freindtlich grüß ahnmelden. Der her fender 
Thobias Streler, der ivachtmefster Ahndergassen lassendt 
gleicher gstalt sein N. und F. P., die frauw eastlan Marge 
und ibrige gudtherzige Herren und frindt ganz geflifsen undt 
freindtlich grießen. Desselbigen tags als inier ihn dise stadt 
Cales eingezogen, ist des Herren Hauptmann Prosen > de Preux, 
Peteniiann] Compagnie auszogen nach Thedang [>3eban|. 
Der her leythenampt Ioft Inst sein N. undt F. B. ganz 
freindtlich grießen: ehr ist mein fher gutther freindt. Co 
lassen noehmhalen sein N. und F. V. sampt dem ganzen 
Haus freindtlich grießen der wachtmeyster Mattig, der forrier,, 
der Peter Mattig rhodelschreiber. 
Seiner N. und F. V, allzeit schuldiger und bereidt-
wplliger diener undt freindt 
Chr!stoff P c r r i g , leithenampt. 
[P. S.] Gott der allmechtig wolle fein N. und ^. B. 
midt einer neywen, guthen undt reichen fchmelzi [im Berg-
werk Grund] ehrfreywen. Amen. Plurima adliuc haberern 
vobiscuin loqui, sed non potestis portare în'oilo. Unser 
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Comvcigni wyrdt aufs Artres [Arbres] kommen ih» garnison, 
:i stundt von Cales, ghar »och dem feinbt, welcher täglich 
bis all» t>ic statt lumpt straffen uudt brennen; es wcrdent 
etlichen die Hose» zyttrcn. Das folck redt »itt gudt franzefchis 
i» diser stadt, aber »iderle»dischs redt schier icderaan."1) 
Nie aus diese»! Briefe und andern Schreiben i»i 
Archiv Stockalper hervorgeht, war das Walliser Regiment 
zum Schutze uon Artois, an der Nordgrenze Frankreichs, 
bestimmt und erhielt Arras, Doullens, Hesdin und Calais 
als Garnisonsplätzc angewiesen. 
Auf die »'eitere Geschichte des Neginicnles kann hier 
»icht eingetreten werden. Es sei nur darauf hingewiesen, 
daß dasselbe am 1!). Mai 1643 a» der Schlacht uon Nocroh 
teilnahi», i» welcher der Prinz Conbé einen glänzenden 
Sieg über die Spanier davontrug.-) 
5i» März 1 <> 1 :> »ahiii der Oberst Ambüel seine Ent-
lassung: an dessen Stelle übernahm Peter u. Riedinatten, 
der seit einiger ^eit Oberstlieutenant gewesen, die Führung 
des Regimentes. Christoph Perrig berichtet am 27. März 
Kit)? von Paris aus diese Wahl »iit folgenden Worten a» 
St. Stockalper: „Hab »itt uhmbghi» können, Cpwer edel-
gestreng zu eongratulicren und »litt höchsten freide» uudt 
eo»te»ta»!e»t ahnzumelden, wie das ihr tpniglich Majeftätt 
de» >»ol!edlen und gestrengen Herren unseren Herren und 
obreste» leythenampt von ^iiedmatthe», eben als ehr ahm 
folgende» tag vorhabeas whar zu verreisen, uhnverhoffter 
weise durck uhnseren Herren generale» hadt lassen aufhalthen 
undt folgendto ahngeseche» seine stäthe, wachtbare und treywc 
dienst undt oorstandt, mit >velche»i ehr ih» alle» occasiuncn 
uhnserem regemcnt weislich und vätterlich ist vorgestanden, 
zu uhnseren obristcn ehni'eldt, »»dt >»it einer ahnsechlichen 
funigliche» pateathe» eonfirmirtt, darob da»» die Herren 
hauptleptt, offizierer »»dt soldathe» ihn gemein des ganzen 
regemcntes ei» sonderbhares Wohlgefallen habe», wehle» 
durch dises mittel »user dienst bei ihr khniglich Maiestät 
ahngeneminer, ahnsechenlicher und reputierlicher sich spirren 
lasse». Solches wvrdt »itt allein dein hochah»seche»lich Haus 
') Stcckalpcr-Archiu. K. 3io 39. -, Grenat. p. 208. I » der-
selben Schlacht wurde Petennan» de Pieux, Hauptmann einer 
freie» Konmagnie, toiticî) oerwundet, Vrief des Lieul. (5h. Peiria 
an K. stockalper vom 5. Juni 1043. St.-A. II. No. 3t». 
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der Herren von Niedmatten, sonders auch derer ohrthen, 
who mier daheimen sindt, ehr und anfachen iichcrcn."1) 
Bei der gleichen Gelegenheit wurde Franz de Preux 
Oberstlieutenant. Auch haben die »leisten Kompagnien ihre 
Hauptleute gewechselt Ende 1643 und Anfang 1644 be-
gegnen uns folgende Namen als Inhaber der verschiedenen 
Kompagnien: 
Jakob von Niedmatten, Vruder des Obersten, 
Johann uon Niedmatten, Bruder des Obersten, 
Michael uon Niedmatten, Better des Obersten, 
Franz de Preux, uon Siders, 
Ambuel N., von Sitten, 
Bartholom. Venez, uon Bisp, 
Hildebrand Gunter», 
Christoph Perrig, 
Anton Maxen uud Brindlen Kaspar.-) 
Waren aufangs die Aushebungen im Lande von 
gutem Erfolge gewesen, so äuderte sich das bald. Bereits 
h» Dezember 1642 führten die Hauptleute bei», La»drate 
Klage, daß viele Suldate» die Werbung angenommen und 
Geld, Kleidung und Waffen erhalten hätten, daß sie aber 
zum teil im Lande zurückgeblieben und zum teil später deser-
tiert wären, so daß zum große» Schade» des Nuhmes 
unseres Landes die Fahne» ziemlich schwach seien. Der 
Landrat forderte uuter Strafe die angeworbenen Soldaten 
auf, innert Monatsfrist sich zu den Fahnen zu begebend) 
Wohl verzeichnen die vorliegenden Briefe die öftere Ankunft 
uon kleine» Abteilungen Nekruten, aber trotz allen» zählte 
das Neginie»t bei der Musterung von E»de Dezember 1643 
bloß 1522 Man», uud dies wäre» durchaus »icht alles 
Walliser. Den» auch Iren, Schotte» uud Leute anderer 
Nationalitäte» wurdeu angeworben. Visweile» lourde» sogar 
Leute aus de» Gar»iso»sstädte» bloß für die Tage der 
Musteruug in Uniform gesteckt und als Soldaten uorge-
führt*.) Am 30. November 1643 meldet Oberst von Nied-
matten, sein Negimeut zähle 1600 Mann, davon seien bloß 
1000 Manu Walliser.") 
') Stocklllper-Archio. R. No. 39. 2) Verschiedene Schriften 
Stocialper-Archiu. R. 5Ro. 43 :c. ') Landratsabschicd. ') Stocknlper-
Archiu. R. 3lo. 43 :c. ") 1. c. No. 66. 
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Das Jahr 1G44 wurde veihänguisvoll für das Walliser 
Regiment. Vorab starb am 12. Februar in Paris der Oberst 
Peter uon Riedmattcn. Hauptmann (ih, Perrig teilt diese 
Trauerkundc Si. Stockalpcr folgendermaßen mit: „Kan uitt 
uhmbghen seiner (5. G. mit großem Verdruß, kummer undt 
herzleydt den thebtlicheii hinscheidt ihr gestreng uhnsers Hern 
und obresten zu vermelden, welcher mit einem verborgnen 
ihnnerlichen, hitzigen ficber, adjmicta dissenteria behaftet, 
undt nach 14 teigiger krankhehtt ahmb Freitag, so gewesen 
der 12. tag Hornuug, zwhschcndt H und t uhren nachmittag 
godtsclig undt sanfftmiettig ihm Herren entschlaffen, undt 
nachmhalen am Montag, so gewesen der 15. Hornnng, ghar 
stattlich und ansechenlich zu der erden befolchen »norden, 
Gott der almächtig welle ihmen undt uns famptlich ein 
froliche aufferftendnus geben."') 
Auch der Oberstlieutenant F. de Preux weilte um 
diese ;Vit auf Urlaub im Wallis, So fehlte dem Regiment 
die nötige Leitung. Um diesen Mißständen abzuhelfen, 
schlug der Bischof und der Landrat im März 1(>44 dem 
König einen neuen Obersten Vor und zwar entweder den 
Freiherrn Kaspar I . V. Stuckalper von Brig oder den 
Purgermeister Stephau V. Kalbermatten von Sitten. Diese 
beiden schlössen am IN. März mit einander einen Vertrag, 
demgemäß derjenige, der das Regiment erhalten würde, 
dem ander» 200 Pistolen (zirka 3658 Fr.) zahlen sollte. -) 
Ini Auftrage der Landschaft Wallis und der Familie 
Riedmatten reiste Kaspar I . v. Stockalper (inde März nach 
Paris, um die Interessen des Regimentes zu wahren und 
zu gleicher Zeit die Rechnungen des verstorbenen Obersten 
zu bereinigen. Allein bei seiner Ankunft in der französischen 
Hauptstadt mußte er vernehmen, daß die Regierung die 
') 1. <>. No. 39. 2) Stockawer-Archio. 1. c No, 78. Hieraus er-
aibt sich, das! bic ©teile eines Obersten nicht Übel bezahlt war. 
Aus andern Schriftstücken des Ttockaloer-Archius läßt sich schließen, 
das! auch die Hauptlente und Offiziere, trat; den uiclcn Anstanden, 
beim Kgl, hase wessen '<SolbfiHbcniiin.cn, recht ansehnliche Summen 
nach Hanse brachten. Ant I!» März 1(>42 z. B. schreibt Oberst' 
lieutenant P. o. Niebwatte» an seinen Sckioaaer, K. u. ©tocïaUicr: 
„Wil der her brnber in Brig >oas gut kauffen, so man ei's be = 
zeillen Ihnan; bau es hatt so viel hauptlcyt irnn bn, kommen sie 
nllesanten mit ihrem französischen nelbt zusnniuieu, so wirb eich 
andren nitt niher blibcti." !. c. No, 48. 
18 
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Kompagnien Jakob von Riebmatten, Ambucl, Guntern und 
Maxen aus ihrem vsolde entlassen und somit tatsächlich das 
Regiment aufgelöst hatte,*) 
Andere fünf Kompagnien, nämlich die von Pcrrig, 
Venez, Johann v, ^liedmatteu, de Preux und Michael v. 
Riedmatten, hatten de» Befehl erhalten, ins Feld zu ziehen 
und zwar nach Katalonien in Spanien, Vergebens hatten 
die Walliscr Hauptleute gegen diese Trennung ihrer Kom-
pagnie» Protest erhoben,-) Als Stockalper in Paris an-
langte, waren diese Soldaten bereits auf der Reise nach 
Spanien. Trotz seiner Bemühungen konnte er die bereits 
ausgesprochene Beurlaubung der andern vier Kompagnien 
nicht rückgängig machen.^) 
Frankreich hatte 1642 die Bewohner von Katalonien 
zum Aufstand gegen Spanien aufgewiegelt und dieselben 
seither mit einer ansehnlichen Truppenmacht unterstützt. Da 
König Philipp IV. von Spanien im Jahre 1044 die höchsten 
Anstrengungen machte, die Aufrührer in Katalonien nieder-
zuwerfen, sah sich Frankreich gezwungen, ebenfalls frische 
Truppen dahin zu senden. Unter diesen Hilfstruppen be-
>) I, c. ïïîo. 79 u, 81. 2) !, c. Na. 39. •') 1. <!, Na. 8. Während 
seiner Anwesenheit in Paris ließ K. v, Stoelalper seinem Schwager, 
dem verstorbenen Obersten P, v. Niedmatten in der Kirche von 
Sr. Germain einen Gradstein errichten und auf demselben folgende 
Inschrift anbringen: 
..I). 0. M. 
Aeternre memoria? noliilis ac strenui Petri de Itiedmatten, 
Equitis aurati, Collonelli 2000 peditum Vallesiaj eiusdemque secre-. 
tioris concilii, archisigniferi Gomesiœ, pra?sidis Agaiini et in Velliiia 
valle capitanei, viri prudentissimi, fortissiini, optimi, omnium votis desi-
deratissimi ab ineunte tetate ingenium iis artibus excolenti, quœ patria' 
pripsidio familire forent omaniento, variis virtutibus euiusvis amorem et 
admiratiotiem merito fidem, industrie integritatem, obsequiis seduli-
tatem vigilantiie cumulanti et summis modus infimis eliaro, anno 
Christi 1(544, pridie idus Februrii a'tatis :i.r) l'atis eoncedenti et hie 
corporaliter reqniescenti Ill.mus prineeps Adr. Ep. Sed. Com. et I'r. 
Vallcsire ,,pt. fratris et Nob. Casparus Stockalper Eques dileetissimi 
afinis us(|iie memores hoc monumontum triste dolor!« solatium. 
^i. M. i'. i v 
X. 15. Hoc epitaphium inveiiis in parrochia S. Gormani l'Auxer-
rois all ortu unaeam icone et arm!« defuneti, ulii ipse suli ingenti 
lapide non signatn jacet cum hoc simbolo. .. I'ac nunc, quod moriens 
facta fuisse vclis." ' Niariuin des K. ©tocfalper. p. 78. Sleckalper-. 
Archiv. 
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fanden sich nun auch die obgenannten fünf Kompagnien des 
Walliser Regimentes. Am 25. April 1644 berichtet Haupt-
mann Perrig aus „Adde" [Agde?] an Stc>ckalper: „Mier 
haben hier zu Adde uhnscr uotef auf die schiff gethan, 
uhnner Hoffnung strags zu verreisen, iniessen aber ietzunder 
aufs t)ic galereu von Marsillie warthen, uhnangesechen, das 
unser Wies mächtig gpressiert ist auf den schiffen." ') 
Am 5. Mai langten die Walliser glücklich in Baree-
loua an. Am 7. rückten sie mit dem übrigen Heere der 
Franzosen durch Katalonien vor nach Sendet.2) Diese Stadt 
war das hauptsächlichste Bollwerk der Aufständischen. Der 
König Philipp belagerte Lerida in eigener Person, Das 
französische Heer unter dem Befehl des Generals La Motte 
hatte die Aufgabe, die Stadt zu entsetzen. Hiebei kam es 
gegen Mitte Mai zu einer blutigen Schlacht, die mit einer 
Niederlage der Franzosen endete. Die Walliser Kompagnien 
hielten sich tapfer. Kaspar v. Stockalper berichtet in einem 
Briefe vom 27. Juni folgendes: „sie haben ihre haut thür 
dem feindt verkeuft und ihm großen schaden gethan, .auch 
keis quartier annehmen wollen, bis sie von allen verlassen 
»norden. Die französisch rütterei ist am ersten, darnach das 
fnszvolck geflohen. Unsere sind alleweil bestendig bliben, bis 
kein Hoffnung des sigs vorhanden war und der mehrteil 
niedergemacht oder gefangen war." lieber die Verluste schreibt 
Stockalper: „der gute her Hauptmann Michael von Mied« 
matten, sein leytenampt Ciuiratti, der her lehtenampt Caspar 
Perrig, sein son, vender Caspar und alle übrigen fendrich 
sind thut auf dem platz bliben." Nur 100 Mann mit Haupt-
mann Christoph Perrig und Wachtmeister Bircher konnten 
sich rekten; andere 200 Mann fielen in Gefangenschaft: 
darunter befanden sich Hauptmann Johann V. Niedmatten, 
Hauptmann Venez, Junker Gabriel Tornerh. 45) Mann 
mit dem Lieutenant Andenmatten konnten sich in die Stadt 
Lerida werfen. Da die fünf Kompagnien nicht über 600 
Mann zählten,") so beträgt der Gesamtverlust der Walliser 
an Tote» höchstens 250 Mann und nicht 2000, wie Voeeard 
berichtet. Auch ist keiner der Hauptleute, die er aufzählt, 
') 1. <> No. 39. 2) Biicf des Hauptmann Perria au Stock-
alper vom 8. Mai 1614. 1. c. 3) Viief des K. v. Slockalper an 
seine Gattin nom 27. Juni 1044. !. c. No, 83. 
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in dieser Schlacht gefallen. Denn Peter u. Niedmattcn und 
Matth. v, Werra waren früher gestorben. Oberstlieutenant 
de Preuz war auf Urlaub und B. Venez war gefangen 
worden. Immerhin waren die Verluste der Walliser gros; 
genug und riefen in der Heimat große Bestürzung und 
Trauer hervor. Der Bischof und die Landschaft beauftragten 
Stockalper, der sich noch in Paris befand, die Gefangenen 
so bald als möglich auszulösen und die Entlassung saint-
licher Kompagnien zu verlangen.') lind dieses wurde wirklich 
erreicht. Am 24. Juli 1644 teilte die Königin-Negeutin der 
Landschaft Wallis mit, daß sie nebst den bereits entlassene» 
4 Kompagnien auch die 5 nach Katalonien gesandten hiernit 
beurlaube. Nur die Konipaguie-Lolonelle, die noch gegen-
wärtig in Ardres sei, werde im Solde behalten und dem 
Kommando des Hauptmanns Kaspar von Stockalper über-
geben.') 
') !. a No. 82 und 83 a. -) I. c. M. 80. 
